
9643350_10_1

9758792_10_1

9768267_10_1

9765723_10_1 9768437_10_1

9769280_10_1

„Immer wieder spannend“
VON STEFFEN GALL

Zuverlässigkeit, Teamfähig-
keit, handwerkliches Geschick
und eine gute Raumvorstel-
lung: Das sind einige der An-
forderungen, die ein Gipser
und Stuckateur erfüllen muss.
Körperlich fit muss er natür-
lich auch sein – und darf keine
Scheu davor haben, sich
schmutzig zu machen.

Seit über 30 Jahren arbeitet Joa-
chim Schöneberger als Gipser
und Stuckateur, und als lang-
weilig oder eintönig hat er sei-
nen Beruf in dieser langen Zeit
nie empfunden. „Der Beruf ist
sehr abwechslungsreich und
bietet immer wieder neue und
spannende Herausforderun-
gen“, betont der Handwerker
aus Neustadt-Gimmeldingen.
Was ihm besonders gefällt: Ein
Bauvorhaben ganz am Anfang
zu sehen und es später zu be-
trachten, wenn es fertig ist.

Drei Jahre dauert die Ausbil-
dung zum Gipser und Stucka-
teur. „Voraussetzung für eine
erfolgreiche Ausbildung sind
Zuverlässigkeit, Kamerad-

Gipser und Stuckateur Joachim Schöneberger kennt keine Langeweile
schaft, Teamfähigkeit, hand-
werkliches Geschick und eine
gute Raumvorstellung“, fasst
Schöneberger zusammen. Und
natürlich dürfe man nicht davor
zurückschrecken, bei der Arbeit
schmutzig zu werden. Zudem
sollte man körperlich fit sein,
schließlich ist es kein Bürojob,
der im Sitzen erledigt wird.

„Schon als Azubi ist man in ei-
ner der höheren Verdienstre-
gionen, und als Geselle kann
man ab 2500 Euro brutto auf-
wärts verdienen, was sich wirk-
lich sehen lassen kann“, so

Schöneberger. Er selbst begann
seine Lehre 1982 bei einer Neu-
stadter Firma und stieg nach
seiner Gesellenprüfung 1985 in
den elterlichen Betrieb in Gim-
meldingen ein. 1991 legte er er-
folgreich die Meisterprüfung ab
und gründete mit seinen Eltern
eine GmbH, die er ab 1994 als
Geschäftsführer leitete. Seit
2001 ist Schöneberger alleini-
ger Gesellschafter der Firma.

In den vergangenen drei Jahr-
zehnten hat er viele Verände-
rungen in seinem Handwerk er-
lebt. Früher habe es zum Bei-
spiel keine Trockenbauer gege-
ben, die Arbeit hätten Stucka-
teure übernommen. Doch aus
dem Trockenbauer sei ein ei-
genständiger Handwerksberuf
geworden. Auch Wärmedämm-
verbundsysteme seien einst
von Stuckateuren ausgeführt
worden, heute erledigten das
auch Maler und Gipser oder
Bautenschützer. „Nach wie vor
sind die Stuckateure aber in
Nassbau, Trockenbau und Be-
schichtung ausgebildet, sodass
sie die oft übergreifenden Aus-
führungen in sich vereinen“,
verweist Schöneberger auf die

umfassenden Kenntnisse und
Fähigkeiten in seinem Zweig.

Wie in nahezu allen hand-
werklichen Sparten gebe es
auch bei den Gipsern und Stu-
ckateuren Nachwuchsproble-
me. „Es gibt wenige Bewerber,
weil heutzutage kaum einer
noch schmutzig werden möchte
und viele eine harte körperliche
Arbeit scheuen“, bedauert
Schöneberger. Dabei sei es ein
wirklich schöner Beruf, als läs-
tig empfinde er dabei rein gar
nichts. Lediglich der vorherr-
schende Preiskampf und die
Zahlungsmoral einiger Kunden
sorgten ab und an für Verdruss,
Schöneberger bezeichnet das
als „kleine Herausforderungen“.

Da ihm sein Berufszweig
wichtig ist, engagiert sich Schö-
neberger auch in der Kreishand-
werkerschaft beziehungsweise
in der Innung. Dabei hat er ein
Auge auf schwarze Schafe: „Als
Fachgruppenleiter der Stucka-
teure beobachte ich den Ar-
beitsmarkt sehr genau. Firmen,
die sich Fachbetriebe nennen
und keine sind, werden gesucht
und gemeldet.“ Die gute Quali-
tät der Arbeit stehe immer im
Vordergrund: „Wir versuchen,
unseren Kunden zu vermitteln,
dass ,Geiz ist geil‘ auf dem Bau
nichts verloren hat.“ Darüber
hinaus fungiert Schöneberger
als Lehrlingswart und hat im-
mer ein offenes Ohr für Azubis.
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Der Meister legt natürlich auch
selbst Hand an: Joachim Schö-
neberger bei der Arbeit in ei-
nem Rohbau. FOTO: FFG
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Wie in nahezu allen
Handwerksberufen fehlt
es an Nachwuchskräften.

Gute Laune bei der Arbeit: Kameradschaft und Teamfähigkeit sind wichtige Faktoren für Joachim
Schöneberger (rechts), hier mit seinem Auszubildenden Kamil Pogborski. FOTO: FFG


